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GEMEINDE BUE~SER~.OH

Spe~je11e Bauvor~ohrj~pten

zum

Bebauun~:spi~ ;.n ~Grien~, mit

für die Bildung von 2 Bauzonen für mehrgesehossj~

ge Bauten i~n der 9iofmatt“ und im untern ttGrienfl

********~



Spezielle Bau~~rorschrjften zum Bebauungsplan ~‘Grien~ mit Ergänzungs«
bestimmungen für die Bildung von 2 Bauzonen für mehrgeschossjge
Bauten in der “Rofmatt~ und im untern ~‘Grien“(.

10 Der Ueberbauung des Gebietet~ tiGrientl liegt das kantonale Bauregle~
ment vom 23~ November 1926/15r. Juli 1947 zu Grunde~, Darüber hinaus
werden spezielle Bauvorschriften erlassen0 Diese~ die Er«
zielung eines architektonisch einheitlichen Charakters der Usber«
bauung unter BerUcksichtig~~g weitgehends~~~ Freizügigkeit für die
individuellen Bedürfnisse der Bauherren0

2~ Die im Bebauungspian eingetragen~ Bauljnje darf weder mit Wohn—
noch mit Vorbauten oder dergleichen überschritten werden0

3~ Die Grundrissgröesen der einzelnen Häuser können nach dem Raumbe~
darf des Bauherrn bemessen werden, Das Verhältnis zwischen Länge
und Breite des Hauses soll jedoch 7 Teile oder mehr zu 5 Tej~~
betragen0

4~ Der Abstand bis a~ das Mauerwerk von der Nachbargrenze beträgt
mindestens 4 m, resp0 bis an sämtliche vorsprjngende~ Bauteile
wie Dachvorspr~ge (~Daohrmnne), Balkons, Vordachplatten etc,
exkl0 Eingangstrepp~ mindestens 3~30 m, Im übrigen gilt § 16 de~
Kant, ~Gesetz betr, Bauwesen~,

5, Es sind zweigeschossjg5 Häuser ohne Dachausbauten und andert1tLlb~.
~i~1ossige liUus~r, d~h, mit Erdgeschoss und ausgebau~e~ Dachstock,
Zulässig,

6~ Die Sockelhöhe bis Oberkant Erdgesohoss~85~0~5~ darf minimal
30 cm, max~ l~00 m im Mittel vom gewachsen~~ Terrain nicht über«.
schreiten0 Die Fassadeuhöhe ab 00K, Erdgeschoss~0~5~ bis Oberkant
Dachtraufe muss mmd, 3~00 m messen, darf jedoch 4~00 m bei J4
geschossigen, resp, 5050 m bei zweigeschossigen Häusern nicht übei
schreiten0

7~ Die HJiuser sind mit ~atte1däc}iern in einer Dachneigung zwinchen
30 Grad und 39 Grad alter Teilung zu gestalten0 Die TI~aufIjnje
des Daches muss auf der ganzen Länge des H~,uses durchlaufen und
darf nicht unterbrochen werden, Dachabsch1epp~ng5~ über An- und Vor«
bauten sind gestatt~~, jedoch nur bis zu ~ der gesamten Dachlänge,

8~ Dachausbauten sind nur bei 1~geschossjg~n Häusern zulässig und
sind mit ziege1bedeck~~~ Schleppdächern zu versehan, Diese dürfen
nicht am First angesetzt werden, der Ansatzpw~t muss rnindestens
60 cm vom Fjrst entfernt ~
Die Gesamt1~ge einer oder mehreren Dachausbauten auf einer Dach—
hälfte darf höchstens * der Gebt[udelänge betragen, Die vertikale
Stir~asejte der Dachausbauten muss gegenüber der Fassadenflucht um
~ündesteus 10 cm zurückgesetzt werden, Die vertikalen Wunde von
Dachausbauten sind in Anstrich oder Bekleidung so zu gestajte~~



dass sie in der Dachfläche möglichst wenig in 1~r~hoinung tret~,
Die Pensterhöhe der Dachausbauten darf 4/5 der I‘~ormal~Pensterhöh~
im Untergeschoss nicht Uberschreiten,

9, Vor~ und I~nbauten wie schöpfe, Garagen und Eing~jnge etc0 sind ge~
stattet, unterliegen jedoch der PrUfung durch die Baukommission
hinsi~htlj~h ihrer Eingliederung in die Bauformen des Hauptbauea
und in die Geswntbebauung,

10, Die Farben der IU~.user sollen hell und unaufdringlich seine ~iir
Fassadenaristriehe sind gebrochen weisse bis warmgraue oder
creme Töne anzuwenden,

Die Dächer müssen mit d~nkelxi Zie~;elxi eingedeckt werden,

ll~ Die ~trasseneinfriedu en müssen auf einer ~trassenseite in einem
und demselben ~trassenzuge in J3ezug auf lWhe und AusfUjimungsar~
einheitlich gestaltet werden, ~ie können aus Holz— oder Eisen—
‚Zaun mit vertikalen Staketen mit eder o~ane ~3ockel von max,
40 cm höhe, bezw, Stellriemen, ausgeführt werden, Die max, Höhe
der Einfriedungen lUnge der Strasse und zwischen den Grundstücken
betrUgi. 1 m, ab 00K0 Strasse, resp0 gewachsenen Terrain, In Spezi—
alfUllen wie natürlichen Bodenvertiefungen etc, können durch die
Baukommission Ausnahmen gestattet werden0 Auf Verlangen sind der
Baukommission LUngs- und Querprofile einzureichen0

l2~ Die Baukommission ist gehalten, Baugesuehe, die dem Sinne der
speziellen Bauvorschriften nicht entsprechen, und den angestreb
ten einheitlichen Charakter der Bebauung stören würden, zur Neu
bearbeitung im Sinne einer Anpassung an die speziellen Bauvor~
schriften zurück zu weisen,

13~ Ausnahmen, welche sich mit dem Bebauungsplan und mit dem Sinn der
speziellen Bauvorschriften vereinbaren lassen, können vom Gemeinde
rat auf Antrag der Baukommisejon gestattet werdenb

zu den speziellen Bauvorschriften zum Bebauungsplan ‘~Grien‘~,
beschlossen an der ausserordentlichen Gemeindeversan~1img vom
l4~ Dezember 1959,

14~ Im Zuge der baulichen Entwicklung in der Ge~neinde werden 2 Bauzo—
nen fUr mehrgeschossjge Bauten

1, ~ ~‘HofmaW‘, umfa~~send das noch nicht
überbaute Land von der Liegenschaft Jeker—
Dreier Oskar bis zur Liegenschaft Jeker—Hügli
Otto (GB,Nr, 431,429,1282 und 6) und zwischen
den beiden Dorfstrassen liegend,

und

2, 4j~~~~IGrjen1t bis zur Gemeindegrenze
Breitenbach, d0h, das noch nicht Uberbaute
L~nd zwischen der Liegenschaft Borer—AIter~
matt August/Jege~5ta~d~~ Julian bis an die



Gemeindegrenze~ liegend zwischen Paeewangstrasse
und Lüseel

als Hochbauzone für max, drei Vollgeschosse
besti~‘nmt und in der Zonenordnung zum Nutzungs—
plan und im Nutzungeplan selbst entsprechend
vermerkt bezw,, markiert8

Hiefür gelten die speziellen i3auvorsohriften zum Be‘bauün~~splan
“Griem11 unter Berücksichti~img der beschlossenen und nachgenann—
ten Ergänzungsbestimmungen:

Die maximale Länge dreigeschossiger Geüäude beträgt 40 m0 E~ ist
jedoch gestattet, sie mit einem eingesehossigen Zwischenbau oder
Anbau um 10 in zu ver1~1ngern8

~t84

Der minimale Grenzabst~nd für dreigeschoceige Gebäude beträgt
bis zur Fassadenmauer 5 in, ist jedoch eine Fassade unger als
12 in, so ist der minimale Grenzabstand senkrecht zur längern
Fassade gemessene um die Hälfte der Nehrlänge zu vergrösse~n8
Der Grenzabst~nd braucht aber nicht mehr als 11 in zu betragen8
Der Geb~udeabstand bemisst sich auf verschiedenen Grundstücken
nach der Summe der Grenzabstände, Bei Gebäuden auf dem gleichen
Grundstück wird er bemessen, wie wenn eine Grenze dazwischen läge8

Durch nachba~li~he schriftliche Verständigung und mit Genehmigung
der Baubehörde können die festgesetzten Abstände ungleich zwischen
den Gebäuden verteilt werden,

In der Hochbauzone sind höchstens drei Vollgeschosse zulässig~

Für dreigeschossige Gebäude darf die Sockelhöhe bis Oberkant
Erdgeschoss~Fussboden minimal 30 cm und maximal lQ3O in im ?iittel
vom gewachsenen Terrain nicht überschreiten,

Die höchstzulässige Traufhöhe beträgt 10 in0
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Die dreigeschossigen Gebäude sind mit Satteldächern in einer Dach—
neigung zwischen 25 und 39 Grad alter Teilung gestattet0 Dachab—
schleppungen über An— und Vorbauten sind gestattete jedoch nur bis
zu ~ der gesamten Dachlänge0
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Genehmigt durch die C-emeindeversamrnJ.wig:
Büsserach~ den 24e April 1950

Der Amrnann: Der Gemeindeschreiber:
sig~ A~ Linz ~ig~ Ernst KUbler

Genehmigt durch den Regierungsrat:
Solothurn, den 9~ März 1951

Der L~nd~rninann: Der Staateschreiber:
sig~ Stampfil sig~ Schmid~

Die Ergänzungsbestimmungen wurden genehmigt durch die
Gerne indevereammlung:
J3üsserach, den l4~ Dezember l959.~

Der Ammann: Der Gemeindeschreiber:
sig0 A0Linz sig~ G3 Meier

Für die getreue Abschrift der speziellen B~uvorschriften
zum Bebauungsplan flGrienH ab Original und den richtigen
Auszug der Ergänzungsbestimmungen fär die Bildung von 2
Bauzonen für mehrgeschossige Bauten in der 11llofmatt“ und im
untern ~Grien11, aus dem Protokoll der ausserordentlichen
Gemeindeversamrnlung vorn 14~ Dezember 1959, zeichnet:

Büsserach~ den 8~ März 1960

~Ge~schre~‘:

~ ~‚ ut~‘~n
Vom Regie~Jflg8rat ourc‘~ ~e
~~ch~usS Nr~ 6Qc::2~~) ~

~ den ~~ iJ~

T~er Staa schrciber


